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Vir Mole um Knien*. - Arikm Bescbiessnng von Paris.
MeltpoUtlsche Gegensätze! Die Kämpfe am aestriaen Tage

Bon unserem Berliner Mitarbeiter.
, Wiener Blätter , die das Gras wachsen hören und deren
politischer Fernblick bisher bis zum Turme des Stephan¬
domes und bis Paris , aber nicht bis — Berlin reichte , Zer¬
treten in merkwürdiger Uebereinstimmung die Auffassung,
politisch wirke  der deutsche Stotz in Paris und London
bereits . Die Tage der Dioskuren Clemenceau und
'Lloyd George  seien gezählt . Und wenn der Kriegs-
jlurm sie nicht mehr vorfinde , werde er sich legen und der
Friede sei da . Im Zusammenhangs damit brachten die
.Zürcher Nachrichten " dis Meldung , noch vor der Offensiv«
habe England (nach unserer Kenntnis richtiger : die Ber¬
einigten Staaten ) verhandeln wollen , alles aber sei an
Clemenceaus Stiernackigkeit gescheitert.

Wir haben immer wieder daraus nachdrücklich hinge-
wtesen , datz zwar Lloyd George und Clemenceau auch po¬

litisch sterblich sind , datz aber die gesamte englische und fran¬
zösische Nation hinter den beiden steht , so lange sie ,in
diesem Ringen aus Tod und Leben auch nur irgendwelche
Aussicht aus Erfolg  geben können . ES ist ein fa¬
taler und dabei grundverkehrter Zug einer gewissen deut¬
schen, manchmal halbamtlichen Publizistik , in gemütvoller
Weise der ' „irregeleiteten"  Völker des Raubverban¬
des zu gedenken , deren Heil doch eigentlich nicht auf dem
Wege der Wilson oder Lloyd George oder Clemenceau liege.
Für Frankreich trifft das zwar zu , immerhin aber hat das
französische Volk in seiner Gesamtheit einen solch wüten¬
de n D e u t s H e n h a tz, eine solch perverse Gesinnung den
Kriegsgefangenen gegenüber , «in solches Matz von wohl¬
überlegter Verbissenheit bewiesen , datz diese Volkskrank¬
heit  nur mit ^ em deutschen Schwert kuriert werden kann.

Und England '? Seine Interessen sind die . die Lloyd
Keorge vertritt : Niederringung des Konkurren¬
ten Deutschland,  die Erdrosselung seines Handels,
seine Absperrung von Rohstoffquellen . Nachdem einmal die
Entscheidung im Gange war , konnte und mußte jeder Eng¬
länder für dieses Ziel eintreten und sich dafür opfern.
Wirtschaftliche und Machtfragen  sind , das weiß
jeder englische Arbeiter , brutale  Tatsachen , bei denen
es um Leben und Tod eines ganzen Volkes geht . Und ein
solcher Kampf wird nicht , wie das sozialdemokratische „ Ham¬
burger Echo " mit Recht betonte , durch einen Kvngreß be¬
endet , aus dem man in Kaffeekränzchenmanier und mit gegen¬
seitiger Zuneigung in Worten und Vertragsklauseln alles
schlichtet, wo keiner dem anderen wehe tut und wo sich alles
darüber wundert , datz man sich vorher gebalgt . . . Von
einem solchen Ende des Zwistes mögen Ideologen träumen.
Auch nach den : Kriege wird die Weltpolitik  im Zeichen
der politischen Spannungen und wirtschaft¬
lichen Kämpfe  genau so stehen , wie das Dasein eines
beruflich Tätigen innerhalb einer Klasse und Volksgemein¬
schaft. Der Krieg in diesem Sinne wird stets das Losungs¬
wort und der Vater des Fortschrittes der Nationen sein . —

Diese Gegensätze  in ihrer gewalrigen Spannung
entluden sich in diesem Kriege . Was einzelne Diplo¬
maten  oder Politiker  vor dem Krieg davon ab - oder
zutun konnten , ist Beiwerk.  Sie waren nicht die Schieber,
sondern die von den gesamten internationalen Verhältnissen
Geschobenen . Der weltpolitische Gegensatz  drängte
rein mechanisch schon zum Austrag . Dazu waren die Massen
wirtschaftlicher und geschichtlicher Belange , die hinter den
Mächtegruppen standen , zu riesenhaft , als daß Verträge
ober geschickte Diplomatenhände sie aus der Welt hätten
schaffen können . Erst der Krieg deckte den Gegensatz
bes Anglo - Amerikanismus  und einer euro»
bätschen Politik als unüberbrückbar  auch dem
Einfältigsten aus . Einen Ausweg gibt es nur , wenn eine
Partei nicht Personen fallen läßt , sondern ihr politisch-
wirtschaftliches System  ändert . Das wäre zwar
eine gewaltige Umwälzung , aber sie ist unbedingt notwendig,
»nb es ist natürlich , datz diejenige Partei diese Umwälzung
erleidet und vornehmen mutz , deren System in der Probe
Kieses Krieges versagte.  Logisch wäre also der Anglo-
Ednerikanismus der Leidtragende , denn Englands Nieder¬
lage im Westen wäre die Niederlage seines ganzen Systems,
^rend das deutsche sich als das stärkere , darum lebens-
västigere und zukunftsreichere erwies . Dieses deutsche
^hstem der wirtschaftlichen , wissenschaft¬
lichen und völkischen Ueberlegenheit  ist das.
*ns Wilson und England den „deutschen Militaris¬
mus " nennen . Diesem deutschen System einer höchstentwickel

Volkswirtschaft , einer gewaltigen Handels - , Jndustrie-
"nd landwirtschaftlichen Tätigkeit galt ihr Vernichtungs-
«ischrei ; dafür  prägten sie das Wort „ Militarismus " .

Berlin,  3 . April . (W.B .) Die Bahnhöfe von Com
p i e g n e und S o i s s o n s sowie die Unterkünfte in der
dortigen Gegend wurden ausgiebig nritBombenbelegt.
Der Bahnhof Compiegne und die Bahn Clerniont —
Amiens  liegen dauernd unter dem schweren deutschen
Fernfeuer.

Die Kathedrale von Rohon,  von den Fran¬
zosen in Brand geschossen , steht in Hellen Flammen.

Am 1. April versuchte der Feind zwischen Montdtdier
und der Matz  wiederholt in dichten Massen zum Angriff
vorzugehen . Rechtzeitig einsetzendes deutsches Vernichtungs¬
feuer hielt seine Infanterie kurz nach dem Verlassen ihrer
Ausgangsstellung nieder und zwang die ans der Straße dor¬
fahrenden feindlichen Panzerwagen zu schleuniger Umkehr.
Ein gegen 7 Uhr abends wiederholter feindlicher Angriff
wurde unter besonders starken Feindverlusten abgewiesen.

Die Festung Voulogne  wurde von deutschen Flug¬
zeuggeschwadern ausgiebig mit Bomben belegt.  Zn
der Gegend von Arras brachte ein deutscher Jagd¬
flieger fünf feindliche Fesselballone inner¬
halb 10 Minuten brennend zum Absturz.

Fast sämtliche bisher in die Große Schlacht im Westen
geworfenen englischen Divisionen — es sind bereits über
40 — haben stark vermischte Verbände . Ohne Rücksicht auf
ihre Zugehörigkeit zu Bataillonen , Brigaden usw . werden

hon TtfhiftnmArpiftnr oifmfr neue Sfennnaiiniteit ' Uiammen-

efld aber müssen Frankreichs letzte Jahregänge für englische
Zwecke verbluten.

Das Ziel der Deutschen.

aus den Divisionsreften eiligst neue Formationen zusammen,
gestellt , zu deren Verstärkung bereits Rekrutendepots
und Arbeiterformattonen  herhalten müssen.

Seit der neuen Kriegserklärung von Versailles brach
auch neues Elend über Frankreich herein . Täglich sinken
Städte , Dörfer und Ortschaften mit historischen Bauten im
Granatfeuer englischer und französischer Geschütze zusammen.
Ein blühendes , bisher vom Kriegs verschontes Land lernt die
Schrecken des Krieges kennen . Zu den den tausenden Men¬
schenleben , die bisher dem Geschützfeuer der Entente zum
Opfer fielen , gesellten sich Hunderte neue Opfer . Von den
Engländern in rücksichtsloser Hast evakuiert flüchten land¬
einwärts Frauen , Kinder , Greise , deren Wohnstätten britische
Bundesgenossen plündern und zerstören . 2luf dem Schlacht-

Rotterdam.  2 . April . (2 .11.) Der „ Nieuwe Rotterd,
Courant " erfährt ans Paris : Obwohl der amtliche Bericht
gestern meldet , daß die Schlacht über eine Entfernung von
40 Kilometer von Moreuil bis Lassigny wütet , erklären di«
militärischen Sachverständigen , daß Amiens  noch immer
das erste Ziel der deutschen Offensive sei.

Ter Reuterkorrefpondent beim englischen Hauptquartier
meldet vom 1. April : Die Bewegungen des Feindes und die
Kämpfe der letzten 24 Stunden deuten auf erne Entwicklung
der feindlichen Versuche in der Richtung auf Amiens  so¬
wohl durch das Tal der Ancre als vom Südosten aus hin.
Der Feind zieht auch weiterhin große Truppenmassen in der
Gegend von Albert  zusammen , und die Kämpfe nehmen zu
in der Richtung ans Visiers - Bretonneux . Es läßt sich klar
erkennen , daß der Feind bei seinem Transport große Schwierig¬
keiten zu überwältigen hat , woran auch die Tätigkeit un-
serer Flieger und Mangel an Zugtieren die Schuld tragen.
Der Feind bringt seine Artillerie nur verhältnismäßig lang¬
sam voran.

Bei den Kämpfen um Amiens  fiel ein Geschoß auf die
Präfektur von Amiens ; der Präfekt und mehrere Beamte
wurden verwundet . In CHalo ns sur Marne  wurde das
Gebäude der dortigen Zeitung „ Journal de la Marne " zer¬
stört , der Herausgeber der Zeitung mit seiner ganzen Fa¬
milie wurde getötet.

Der Friedensvertrag mit Rumänien
Berlin,  2 . April . Vom Friedensvertrag mit Rumä¬

nien sind die wesentlichen Teile paraphiert.  Die völlig «!
Fertigstellung wird noch etwa acht Tage in Anspruch nehmen,
Maß die endgültige Unterzeichnung Mitte
April  erfolgen dürste

Im eigentlichen Sinne ist ja Frankreich das Land des Mili¬
tarismus , Rußland war am stärksten damit bedacht , England
und die Union sind mindestens ebenso „ militaristisch " gewor¬
den , als Mitteleuropa . Es galt , um es nochmals zu be¬
tonen , der Entente also mit der Niederwerfung des „preußi¬
schen Militarismus " die Niederwerfung aller deut¬
schen Leistungen  und damit eine vollkommene Ver¬
nichtung der Grundlagen unseres Lebens  als
Staat und Staatsbürger zu erreichen!

So wenig solche Gegner , wie die Entente und die Mittel¬
mächte jemals wieder nach den furchtbaren ausgeteilten
Schlägen ohne irdischen Groll nebeneinander loben werden,
so gewiß ist , daß weder das eine noch das andere System
völlig verschwinden werden . Aber sicher ist , datz das ob¬
siegende vom anderen wirkliche,  nicht papierene Ga¬
rantien  in die Faust bekommen und festhalten mutz,
um einen neuen Weltkrieg nach Möglichkeit zu
verhindern.  Wer zweifelt daran , datz die Entente solche
Garantien von uns genommen hätte ? Im Falle , datz sich
Mitteleuropa stärker erweist , mutz es also den gleichen Weg
beschreiten , den Engländer , Russen und Franzosen gar zu
gerne gegangen wären » wenn unser Schwert sie nicht vor
dem Ziele zur Strecke gebracht hätte.

harte der Feind neue Kräfte an die am meisten bedrohten
Stellen eingesetzt : ebenso muß für das eigene Heer ei»
Nachschub eingerichtet werden . Hierzu kam diesmal noch»
daß durch das Regenwetter der letzten Tage die Wege fast
grundlos geworden waren » sodaß auch hierdurch der Nachschub
in erhöhtem Maße gefährdet war . Deshalb braucht im Publi¬
kum aber keinerlei Beunruhigung über einen gänzlichen Sttll»
stand der Operationen zu entstehen.

Französische Dekrete.
Gens,  2 . April . Durch Dekret der französischen Re¬

gierung vom 29. März sind die Departements Eure , Aisno
et Oise , Seine et Marne , Jvonne und Cotes d 'Ore sowie die
Arrondissements Besanqon und Pontarlier in die Kriegs-
MNö einbezogen worden . Das von der Militärbehörde für die
Kriegführung requirierte Eisenbahnnetz der Armee im Nord-
vsten wird bis zur Linie Rouen -Romillh -Alenyon - Le Mansh
Anger - Tours - Bourges - Düle >-Pontarlier ausgedehnt . Ter
Kricgsminister hat verboten , datz Privatpersonen in Au»
tomobilen Paris verlassen.

Der Vormarsch dauert an.
Berlin,  L April . MB .) Mo südliche An¬

griffsarmee  setzt ständig ihren Vormarschfort.  Auch
die beiden Regentage haben ihre Operationen nicht beein¬
trächtigt . Die wiederholten erbitterten Gegenstöße des Fein¬
des sind bluttg gescheitert . Der A v r c - Mschnitt vor dem
rechten Flügel ist fest in deutscher Hand ; die Brückenköpfe
auf dem westlichen Bachuser sind eriveitert . Ein deut¬
sches Korps stand vorübergehend der Uebermacht von 5—6
französischen Divisionen gegenüber , die mit Tanks und stär¬
ket Artillerie wiederholt vergeblich angriffen . Me feind¬
lichen Verluste sind nach wie vor ungeheuer.

Tie „Boss . Ztg ." schreibt : Nach dem so erfolgreichen Vor¬
marsch , der an der breitesten Stelle jetzt über 80 Km.
beträgt , mußte naturgemäß eine kleine Pause  eintreten,
genau so war es bekanntlich auch bei dem Vormarsch in Ita¬
lien ; nachdem von uns die Tagliamendo -Linie erreicht war,

Eine „gewisse Maßnahme ".
London,  1 . April . (W .B .) Reutermeldung . Lloyd

George  veröffentlichte eine Erklärung , in der er sagt , datz
die Verhältnisse sich nach den äußerst kritischen Anfangslagen
gebessert hätten . Ter Kampf sei jedoch noch im Anfangs¬
stadium . Es könne noch nicht gesagt werden , wie er auslaufen
werde Das Kabinett sei vom ersten Tage an in Verbindung
mit dem Hauptquartier und der stanzösischen und amen-
kanrichen Regierung gewesen . Um den unberechenbaren Vor¬
teil einheitlicher Führung beim Feinde auszuheben , sei General
Foch m Uebereinstimmung mit dem englischen und französischen
Oberbefehlshaber von der englischen , französischen und ame¬
rikanischen Regierung mit der Leitung der gesamten Armeen
an der Westfront betraut worden . Außer den Schritten , di«
geschehen seien , um den unmsttelbaren Interessen des Augen¬
blicks entgegenzukommen , werde noch eine gewisse Maß¬
nahme  notwendig sein , die tz- Eits seit längerer Zeit für
den FM bedacht worden fei , daß Verhältnisse wie die jetzt-
qen eintreten würden . Wie auch der Ausgang der Schlacht
sein möge , das Land müsse zu ferneren Opfern  bereit

ßtfittwificfycft KapiMsamage«tw*Es «E
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Mn , um, den Endsieg KN sichern. Tie erforderlichen Pvmr
wirOen vom Kabinett sorgfältig vorbereitet and beim Kr-"
faipMentritt des Pa 'Äanrentes bekannt gegeben werden.

Die Stimmung in Paris.
Berlin,  1 . April . (W.B .) 'Die Vernehmung eines fvan-

Mschen Gefangenen, der vor wenigen Tagen von einem
Urlaub nach Pakie- an die Fwnt Mrückgekehrt war, gibt
«in ziemlich klares, wenigstens durch die amtliche Zensur nicht
beeinträchtigtes Bild von der gegenwärtigen Stimmung in
Patts / Trotz Mer Vorsichtsmaßregeln und Knebelung der
Ztttunaen sei der tatsächliche Stand der deutschen Truppen
allgemein bekdnnt. Man wisse - wie sehr Amiens Ve¬
rroht  ist , man hvffe aber  noch , die fvanMscheu Re¬
serven Men statt genug, die Offensive zum »Stehen zu bttngeu
urt'd die Deutschen wie bet Berdnn durch eine
stärke Gegenoffensive auf die alten Stellun¬
gen zurückzuwerfen . Wenn das nchcht gelinge,
so werde die französische Regierung es nicht
da -rauf ankommen lassen, daß die  Denrtschen Vis
Paris . vordrängen , sondern vorher in Ver¬
handlungen eintreten.  Schau jetzt .hat der Erfolg
der deutschen Offensive in Frankreich die Stimmung gegen¬
über England sehr ungünstig beeinflußt. Man ist enttäuscht,
daß die ftanzöstsche Armee den Engländern , die sich wider
alles Erlvarten schlecht schlügen, zu Hilfe kommen müsse.
An den Kämpfen bei Perdun hätten sich seinerzeit überhaupt
keine Engländer beteiligt.

Zerstörung von Povon.
Seit gestern lsat die planlose Beschießung  der

schönen Kirche von Nohon  begonnen . Einer der Türme,
die ein weithin ragendes .Zeichen der Stadt sind, erhielt
gestern einen Volltreffer . Den ganzen Abend hindurch lag
schweres großkalibriges Feuer auf Rohon. Auch! dieses Wahr¬
zeichen wird bald ein Trümmerhaufen sein. Immer weiter
schreitet durch eigenes Verschulden die Verwüstung des
Landes.

Die Beschießung von Paris.
Basel,  2 . April . Wie Havas aus Patts meldet , dauerte

die Beschießung der Gegend von Paris  durch
das weittragende Geschütz auch am Montag an . Bet dieser
Beschießung"gab esvierT 'ote und neun Verwundete.

Ein französischer Sergeant , der während seines Urlaubs
tn Patts die ersten Tage der Beschießung mitgemacht hatte
und bald nach sttner Rückkehr an die Front von einem
deutschen Stoßtrupp gefangen geiwmmen wurde, äußerte bei
sttner Vernehmung , daß die Beschießung von Patts aus
die Bevölkerung ttnen größeren Eindruck gemacht hätte als
die stetig fortschreitend« deutsche Offensive. Am 23. März,
mittags , fiel die erste Granate vor dem Ostbähnhof nieder;
die zweite neben dem Denkmal am Republikplatz. Er befand
sich ganz .in der Nähe und hörte, daß durch diese zweite
Granate etwa 20 Personen getötet oder verwundet wurden.

'Bei der zweiten Beschießung schlugen die Granaten auf dem
Boulevard Bonne -Nouvelle ttn , wo drei bis vier Häuser
sehr gelitten haben sollen. Genaueres über die Beschießung
Und Zerstörung konnte er nicht erführen , da die Zensur
alle Nachttchten unterdrückt und die meist betroffenen Stadt¬
teile abgesperrt sind. Als die Beschießung begann , erging
sich das Volk in den abenteuerlichsten Vermutungen . Un¬
ter anderm verbreitete sich das Gerücht, An Zeppelin
habe in der Nähe von Patts Spione mir Geschützen
abgesetzt. Die den Tatsachen entsprechende Erklärung scheint
aber verhältnismäßig rasch! durchgedrungen zu sein und er-
rttcht überall eine wenn , auch widerwillig « Bewunderung vor
den Leistungen der deutschen Technik. Die Stimmung im
Mittelstand und bei der Arbttterschast soll sehr erregt fein,
weil sie durch Beruf und Arbeit gezwungen stten, in Paris

"KU verbleiben , während die Reichen und Begüterten die
Hauptstadt fluchtartig verließen . Er 'glaube nicht, daß dieser
Zustand lange andauern könne, ohne daß es zu ernsten
Ausbrüchen der aufgeregten Stimmung käme, zumal die

- Mittung der ewigen Beruhigungsredeu Clemenceaus allmäh¬
lich versage. An der Front herrsche ttne gewisse Schaden¬
freude. Man .hoffe, der Ktteg werde eher zu Ende gehen.
Wenn die Pariser ihn noch mehr als bisher am eignen
Leib« spürten.
. Die Pariser Blätter besprechen weiter die Wittung des
Kernbombardements . „Honrme Liere" verlangt , daß die Thea-
terdirekrvren zum Weiterspielen von der Regierung aufge-
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Der deutsche WendberLcht°

Berlin,  L April, abends. <W.B . Amtlich.)
Von dem .Schlächtfelde in Frankrttch nichts Neues

per türkische amtliche verlcht.
Kvnstantinopel,  31 . März, (W.B .) Palästina-

frvnt:  Am 39. und 30. März! waren an der ganzen
Front alle Waffen rege.  Lebhaftes Jnfantcrieseuer
und tisäge Jliegertätigkeit begleiteten die an vielen Puukren
entbrennenden kleinereu und größeren Jnfanteriekämpfe , deren
Ausgang überchl für uns glücklich  war . Am 29. März
wurden nördlich Medschel Jaba zwei fttnvliche Kompagnien
äbgewiesen und hie vorgeschobenen feindlichen Stellungen btt
El Kaor von uns besetzt.  Bon uns Vorstotzende Patrouil¬
len kchrren Mit Beute zurück. Oestlich des Jordans
Wurden die Kämpfe mit den nach dort übergegangenen feind¬
lichen Kräften fortgesetzt. , Ueberall, wo der Gegner unsere
Stellungen angttif , Wurde er blutig äbgewiesen. Nach Aus¬
sagen einiger der Vis jetzt.' gemachten 50 Gefangenen verlor
de« Feind bis zu 50 Proz . ; vor einer unserer Kompagnren
lagen allttn 300 Tote. Am 30. März Vertrieben wir den
Feind von den Höhen von Ul Buvet  und wiesen seine um¬
fassenden Angttffe btt El Kaor durch Gegenangriffe ab. Hier
Wurden 30 Gefangene gemacht und dem Angreifer schivere
Verluste zugefügt. Statte feindliche Angttffe aus der Mch-
tung Koar Tut und Bet Rina scheiterten ebenfalls . Der
Feind wurde bis hinter Scheich Messud Ieworfenl
Im '> ,» '(«1 wiesen wir aus dem Westufer ein feindliches Ba-
talllon durch Feuer ab ; auch wurde hier eine feindliche Ka-
vallerteabteilung eilig .zur Umkehr gezwungen. Oestlich des
Jordan wurden stüttere fettrdliche Kadallettekräfte über den
Wadtel Abiad  geworfen und hierbtt Gefangene gemacht.
Unsere ArMette HW die Nachschubstraßedes Gegners auf
diesem Ufer unter wirksamem Feuer. Die heftigen Angriffe
gegen unsere Stellung wurden wiederholt. Me Stellungen
Meben fest in unserer .Hand. Der «Gegner hatte auch hier
schwere Verluste.

Mschmrr audELn Mcv. ' Die .Zahl der M : .
vie wir tm Laufe der tn Ut  Gegend von Seroe
AMchen Mfjpnen erbeuteten, .beträgt IW

Kühlman » in Berlin.
Berlin,  2 . April . (W.B .) Staatssekretär v.

Er aus Bukarest am L Apttl hier eingetroffen.
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fordert werden. Eventuell soll ihnen ttne Entschädigung zu-
gebilligt werden. Der Gemeinderat nahm einen Antrag
Deville an , der tatsächlich auf die teilweise Mumung der
Stadt hinausläust . Allen Frauen , Kindern und Greisen soll
die Möglichkttt gegeben werden , die Stadt zu verlassen.
Unbemittelten sollen die Reisekosten aus öffentlichen Mit¬
teln vergütet werden.

Die feindlichen Meldungen.
Französischer Bericht  vom 1. April , nachmittags:

Am gestrigen Abend und in der Nacht dauerte dieSchlacht
nördlich Montdidier mit äußerster Erbitterung
fort.  Der Feind Achtete sttne Anstrengungen besonders aus
Montdidier und die Straße von Peronne nach Amiens . Er
warf bedeutende Kräfte vor, namentlich um seinen Gewinn
östlich Hangard - en - Santerre  zu erweitern. Die fran¬
zösisch- britischen Truppen brachen die anstürmenden Wellen.
Ein glanzender Gegenangttff , btt welchem unsere Alliierten
den Beweis unwiderstehlichen Schneides führten, ermöglichte
den Franzosen, den Fttnd vollständig zurückzudrängen und
dieses Dorf wieder zu nehmen. Weiter südlich war der Kampf
nicht weniger heftig. Givesnes,  das Ziel mächtiger, un¬
aufhörlich erneuter und bis zum Handgemenge gehender An¬
griffe blieb in unseren Händen trotz beträchtlicher Verluste
der Deutschen. Zwischen Montdidier und Laffignh wird keine
Aenderung gemeldet. — Abends : Die Schlacht hält aus
der ganzen Front nördlich von Montdidier  an,
wo die fttndliche Attillette sich besonders tätig zeigte De«
Fttnd unternahm neue Angttffe gegen Givesnes,  die alle
mit hohen Verlusten äbgewiesen wurden. Im Verlauf hef-
ttger Kämpfe rückten die französisch-englischen Truppen an
mehreren Stellen zwischen der Somme und DemNin mettlich
vor. Bon der übrigen Front nichts zu melden.

Englischer Bericht  vom 1. 'Apttl , nachmittags:
Gestern 'abend -griff der Fttnd zweimal unsere Stellungen
westlich von Albert  an . Er wurde jedesmal vollständig
abgeschlagen. Südlich de « Somme 'beharren die Deut¬
schen ans ihrem Versuch, längs der Flußtäler der Luce und
der Avre vorzurücken. Sie konnten aber keine Fortschritte
erzielen 'Angriffe und Gegenangttffe folgten sich im Laufe
des Nachmittags und des 'Abends mit mehr oder weniger
Erfolg, und es ist wahrscheinlich, daß der Kampf in diesem

Zur Wiederetnverlkibring vom Briest « nst Longhch.
Vor kurzem haben die führenden Verbände der deut-M .«öd!

scheu: Eisenindustrie an die Rttchs- und Oberste HeeresIê l
iung ttn - Denkschrift zur Einverleibung der französisch-^
thringifchen Cisenerzbecken in das deutsche Reichsgebiet U, „ * „ O-
richttt. Diese Schttst gründet sich auf ttn geologisches '
achten der Geheimen Bergräte Behschlag und Krusch, dq»' ^ ge!
Leiters und des AbteilungSdittgenten der Kgl. Preuß . Geo-» ^ «üe
logischen Landesanstalt tn Berlin , über „die Eisen - UM
Älanganerzverforgung Deutschlands nach! dem Kriege". Zu
dem di« wirtschastspvlitischen  Gesichtspu «kte der
Einverleibung betonenden Gutachten ist nun noch ttn . ge¬
schichtliches  Gutachten hinzugetrtten , das von den» Pro¬
fessor der neuen Geschichte der Universität Sttaßburg i Elf,
Dr . Martin Spahn,  dem Sohn des bisherig «« Zentrumr-
führers und jetzigen preußischen Justizministers Spahn Vev
faßt 'worden ist. Das Gutachten geht davon aus , daß die alt»
geschichtlich« Grenze zwischen dem Deutschen Rttch und Franst'
reich über acht Jahrhunderte , nämlich vom 10. bis 18. Ichr-.
hundert, viel weiter westwärts verlief - Das alle Deutsche
Reich schloß nämlich das heutige Belgien , ferner Mrdsrimst
reich bis Cambrai und auch die Hügel - und Berglandschast
an der oberen Maas und Mosel in sich, glso ungefähr die
Teil «, die wir heute besetzt 'halten . Longwy und Brietz
lagen in beträchtlicher Entfernung hinter der Grenze auf
deutschem Boden.  Das -Gutachten Pros . Spahns hebt,
scharf hervor die Beweggründe 'und die Erfolge , welche
die Franzosen in jahrhundertelangen Kämpfen um Lothpi^
gen errungen hatten , bis ihnen im Jahre 1871 der öMchi
Tttl wieder abgenominen werden konnte. BedeutungsvGl
ist der Wert Französifch-Lochttngens nicht nur in Wirt»!
schaftSpvltttfcher Hinsicht wegen seines unermeßlichen Erz^
rttchtums, sondern auch- wegen sttner großen strategischem
Bedeutung , haben doch die Franzosen Lothringen stets ah»
Vorfeld für ihre Kämpfe gegen die Deutschen und Mittel
europa benutzt. — Schließlich bttont das Gutachten öst
Berechtigung des Festhaltens  am Besitz dtzr-«
kämpften Erzbecken von Btteh und Longwy mit dem Hi
wtts aus di« von den Franzosen ausgestellten und
den Engländern unterstützten Forderungen zur Reanne
d. h. zum Rückerwerü einstmals ihnen gehöriger Gebiete.
Spahn schließt mit den Worten : „Nach wirtschaftlichen BoÜ
spielen wird unsere Staatskunst wie unser Generalstab ohur
Zweifel mit Frankrttch und England jede notwendige Er¬
weiterung ihrer Betätigungsgebitte erörtern , wenn uns nr
von ihnen ttngeräumt wird , auf was wir nach dem Zlatt
unserer wirtschaftlichen «Entwicklung und nach den
gungen unserer geographischen Lage nicht mehr v*
zichten  können." — Das Gutachten ist nicht im Buch
erschiene« , wird jedoch- nach Wunsch vom Verein Deuts-
Eisen - und Stahl -Industrieller , Berlin , und vom 9Se
Deutscher Eisenhüttenleut - , Düsseldorf , abgegeben.
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Budapest,  3 . April . (T.U.) Wie der Az Est -ausWi»

erfährt , empfMg der Kaiser gestern nachmittag den
ster des Aeutzern Grafen Czernin in längerer Privataudie
In unterrichttten Krttfen erhält sich hartnäckig das Gett"'
daß die Stellung des Grafen Czernin erschüttert stt
daß er nach Verkündigung des rumänischen Frtedensschlutz
aus sttnem Amte schttden werde. -

DaS russisch-rumänische Abkommen . m
Basel.  3 . Apttl . Wie Havas aus Patts mell « ,

stäiigen die Zeitungen aus -offiziöser Quelle den MM
eines ruffisch-rumänischen Ueberttnkommens auf fvlger
Grundlage : 1. Räumung von Bessavabien durch Rumm
innerhalb von zwei Monaten , 3. Austausch der ^ .ttangtt.
3. Ausfuhr des in Bessarabien befindlichen Uebettchuffes^
-Getrell- nach Rumänien.
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Die Kämpfe in der lllraine.

Ich lasse dich nicht.
Original - Mman von H. Eourths - Mahler

l (47. Fortsetzung.)
Elisa erschmk. Das Herz krumpfte sich ihr zusammen bei

sttnem Blick.
„Sascha — mein armer Sascha — was ist geschehen?

Sprich, was tatest du? "Nichts — ach, nichts kannst du ge-
tgn haben, was mttne Lie>be zu dir erschüttern könnte," ttef sie.

Da beichtete er ihr alles , den Blick nicht von ihrem blas¬
sen Gesicht lassend. Er schillerte ihr seine Perzwttftung über
ihren Verlust, sein tolles Treiben , den Spielverlnst , seine
verzweifelte Tat und zuletzt die Szene mit sttnem Vater , nach
her Enlleckung seines Verbrechens.

In ihrem Gesicht las er bei alledem ihre Angst, chre
Sorge , ihr Mitlttd — und über allem ihre Lieb« - eine
große, -alles verstehende alles verzeihende Liebe.

Und als er ihr erzählte, wie sein Vater die Pistole vor
ihm hingelegl hatte, und ihm damit bas Dodcsutteil sprach,
da umklammette sie ihn mit einem wehen Ansruf , als müsse
sie ihn schützen vor Rot und Gefahr.

„Wie konnte ek, Sascha '. Wie kann ttn Water fo gram.
fam sein?" ttef »sie außer sich vor Entsetzen.

Er lehnte seine Wange an Ihren Arm und schloß die
Augen. ’ . . . . .

„Das mußte er tun, mttue Elisa ; starr find die Ehr-
vegrisse — und an ihnen darf nicht gedeutelt werden. Er
hat namenlos darunter gellitten , das weiß ich ' Aber fo lieb
er mich auch hatte, er durste mich nicht begnadigen.

„Oh — ttn Vater — ttn Vater — nein , nein — das
verstehe ich nicht — das ist wideffinnig , grausam."

Er küßte mit ein ein Lächeln ihre Hände.
, Liebling — wie mir das ist, daß du dich nicht voll Ab¬

scheu' von mir wendest! Wie Ml ich dir danken für diese
Stunde ? Sage . — liebst du mich noch immer — twtz
allem ?"

Sie lehnte ihre Wange an die seines
.-wjfcä.

„Sascha, es gibt eine Liebe, die von nichts bezwungen
und überwunden werden kann. "Diese Liebe wähtt ewig.
Sie schrtttet über Schrecknisse, und Uebeltaten, über Tod und
Lc'ben hinweg, sie bleibt immerdar klar und leuchtend über
allem , wie eine Sonne , und sucht nicht 'das Ihre , Sie verzeiht
und vergißt alles — alles — nur niemals sich selbst. Und
fo liebe ich dich, mein Sascha, liebe dich tausendfach, da ich
dich in Not weiß. .So mutz ich dich lieben, weil ich nicht
anders kann. Was küMmett mich, daß du sin ttner dunklen
Stunde schwach geworden bist, was kümmert mich, daß andere
dich stolz und hatt verdammten. Mein Herz Umfaßt dich mit
schrankenloser Innigkeit bis in alle Ewigkeit."

Er küßte inbrünstig dankend ihre Hände.
„Und doch gingst du von mir, ohne Kampf," sagte er

seufzend. . „ ,
„Ohne Kampf? O nein — bis jetzt war der Kampf

noch nicht zu Ende in mttnem 'Herzen. 'Aber ich stellte dein
Glück, deinen Ftteden höher als den meinen. Ach hätte ich
geahnt, wohin dich dttn Schmerz- um mich treiben toütbe,
ich wäre nicht von dir gegangen, — und wenn man mich
mit Gewalt hätte von dir rttßen wollen. 'Aber nun sage
mir, was soll nun geschehen, mein Sascha? Weiß dein Va¬
ter daß du zu mir gegangen bist? Hat er sein grausames
Utteil aufgehoben, hat er dich begnadigt ?"

Er richtete sich auf. Der friedliche, selige' Ausdnlck wich
von sttnem Gesicht.

.Nein , Elisa — das konnte, durste mein Vater nicht.
Ein Kaluokh darf als Ehrloser nicht leben. Mttn Vater
weiß, daß ich zu dir Leellt bin , — um Mschied von dir
zu nehmen für immer. Sterben muß ich, um zu sühnen.

Sie umfaßte ihn jäh erblassend mit einem wehen Ausruf.
„Nein — uttn - nein, — das darfft du nicht! Das

ist keine Sühne . Mit ttuem neuen Verbrechen kannst d»
ttn altes nicht auslöschen. Du darfst nicht sterben, — das
darfst du mir nicht antun. Ich bitte dich, — ich stehe dich an,
Sascha — tue es nicht - oder — usmM mich mit dir. Aber
neüt — nicht sterben wollen wir — leben — leben und süh¬
nen Jetzt, da alles dich verläßt, ba der eigene Vater brch von
sich stößt und dich dem Verderben pveisgibt . jetzt kämpf« ich

um dich Ich lasse dich nicht. "K  lasse dich nW
Mttn bist du, — ich halte dich mit tausend Banden^ Tütest^
dich — fo tötest du auch mich. Das ist ttne neue -sünde , 6«
du nie sühnen kannst. Niemand kann so Unechöttes von d«
fordern Sascha, — i io Nietn Gott - stt barmherzig - - sie»
meine Angst und Not — vettatz mich nicht - verlaß m«
nicht/ ' _

Zitternd und außer sich vor Angst und Schmerz , schml
sie sich an ihn.

-Er preßte sie fest an sich und küßte und streichelte
Haar.

„Stt ruhig, Liebling, stt ruhig. Du bist sonst so
und muttg. Siehst du nicht ttn , daß es sttn muß?
darf ich lebend zu mttnem Vater zurückkehren. ^Er erb»
die Kunde von meinem Tode, — für ihn bin bereits
storben."

'Aber mir lebst du noch! Und mir sollst du leben,
kaffe dich nicht, kann dich nicht laffen. Magst du Gt sein
dmnem Vater, mir sollst du leben. O, — ich siehe dich
versprich mir, daß du dich nicht Men willst.

Er sah mit heißer Zärtlichkeit ln ihr zuckend^
tes Gefickt. Mit unaussprechlicher Seligkeit fMte er,
sehr sie ihn liebte. Jetzt, da Mer Glanz , aller Nimbus
ihm genommen war, stellte sie sich an sttne Sttte . Den
zcn Fürstensohn hatte sie ausgegeben, zu dem Heimat
aeächtetLn Ehrlosen bekannte sie sich vhne Zandern,
gern, hätte er ihr den SchmeM Äspart» wie gern an
Sttte weitergelebt.

Mes hätte er freudig hinter sich gelaffen, alles
können, wenn er sie nur besitzen konnte, die ihn für Mes
entschädigt hätte. Aber es durste nicht sein. Des
Urteil mußte vollzogen werden, und er würde es tutt.
setzt mußte er Elisa erst beruhigen. Er durste sie nicht
quälen. Wenn es geschehen war, würde sie sich fügen
vcrmttdliche. Den Kampf vorher mußte er ihr -
Ganz ruhig wurde er. Andächtig und innig Wie ft
Mund und Augen. m

(Fortsetzung ftstM
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r̂ .eilkräfxe  üt oet, ,U ( raine  mtclbet unter
Unsere Haüptsrreitkoäste zogen sich auf den

zurück. Di« Stadt Polttttofl  ist durch Tttch-
^ Ra da,  unterstützt durch Deutsche/die schwere Ar-
^ zur Verfügung hatten , besetzt Warden. Brücken und
^IZspeicher siird zerstört worden Wir hatten den Bahn-

- 'vmr Sebastopol  känchfen sett denr
mt)  Bolschewikitruppen gegen deutsch-österreichische Ab-

Man befürchtet in Petersburg den Fall von Se-
#•-- 'Die Schwarzmeerflotie erhielt angeblich Befehl.

.Näw Noworo ssijsk  zurückzuziehen.
' » ach einer Havasmeldung protestierte das Moskauer

.jfsloiniittff artat  in Berlin gegen die Besetzung
-Odessa . Die deutsche Regierung  habe geant-
M daß Odessa zur Ukraine  und nicht zu Grohruß-

^Dü >̂Kiewer Regierung soll in der gesäurten Ukraine den
Krauch der russischen Sprache verboten haben.

‘ Der russische Pattiarch gegen den
Friedensschluß.

: Stockholm,  1 . April . Der zrmr Pattiarchen der
russischen Kirche gewählte Ttchonrn hat rn einer

ÜÄ Regierung gerichteten Zuschrift mitgeteilt , daß weder
^ neck ein anderer GeisMcher der orthodoxen Kirche dem
ratifizierten Frieden seinen Segen erteilen kann.

fokales uri<>Provinzielles. ;
I — Meldungen über Kohlenbedarf und
-ohlenverbrauch  sind in der Zeit vom 1. bw spate-
«*«§ 5 April erneut zu erstatten Die bezüglich« Bekannt-
Lungen des Reichskormnissars ftir die Kohlewnrteilung,

m:  Lffentlicht im Reichsanzeiger Nr. 64 vom 15. o. 1918,
rn- « bt über die letztmonatliche nur in emem Punkt hinaus,
cht 5sem sie nämlich bestinnnt, daß auch solche Betriebe me de-

Mhtig sind, die infolge von Kürzung ihrer Brenn,toffzu-
lukN (sei dieselbe durch amtliche Verordnung oder durch
Lge Umstände bedingt ) zur Zeit weniger als 1» Tonnen
Amtlich verbrauchen. Im übrigen verbleibt es bei den

>Usherinen Bestimmungen.
Lur r. Mlegra>»leidr>

Stell dich in Reih' und Glied
Dos Saure zu verstärken
fllag audi, wer’s Ganze fleht
Dick nickt darin bemerken. m
Dos Ganze wirkt und du. bist drin mit deinen Werken.

U :;- •• (Rückert.)
Bf ;’- Ein Schleichhändler dem Kriegsgericht

Lbe r w t e se n. Der Bürgermeister a. D . Hahn m B e r m-
ha ch bei Idstein ist in seinen Lieferungen dem Kommunal-
perhand gegenüber mit 60 Zentnern Getreide und
48 Zentnern Kartoffeln  im Rückstand geblieben.
M einer Revision wurden 15 Zentner Roggen , Weizen und
Laser. 330 Pfund Mehl, 300 Pfund Kleie und 100 Pfund
Raps bei ihm beschlagnahmt. Er hat das der Allgemein-
beit schuldige Korn an Schleichhändler verkauft. Der zu¬
ständige Lebensmittelausschutz einpfiehlt die Uebert« isnng
diese« pflichtvergessenen Bürgermeisters a. D . an ein Kriegs¬
gericht zur Murteilung . Es fei bei dieser Gelegenheit noch¬
mals darauf hingewiesen , daß es . eine vaterländische Pflicht
ist, de» Verpflichtungen der Allgemeinheit gegenüber nach-
Mkommen, die Gerichte haben in letzter Zeit mit Recht
Wsonen , welche ihre Pflichtlieferungen nicht erfüllten und
Mit den unterschlagenen Mengen Schleichhandel trieben,
auf das schwerste bestraft , es ist jedesmal auf Gefängnis-
strafe erkannt worden.

Manderbach,  3 . April . Der Kanonier Ernst Anke!
«hielt auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne
Hr en z 2. Kl. ' ^ .
k^ ' Herdorf,  2 . April . In der Nacht auf den zweiten
Feiertag wurde beim Bäckermeister Murkhard eingebrochen;
herstbiedene Sack Mehl wurden fortgeschafft. Man war in-
Wen den Dieben schnell auf der Spur . Diese war närw-
sich gezeichnet durch verloren gegangenes Mehl , das sich
jdorfand bis in die Wohnung der Diebe.

Letzte Nachrichten.
Der heutige Tagesbericht.

, Großes Hauptquartier . 3. April . (W.B . Amtlich.)
westlicher Uriegzschauplatz:

« - Zeitweilig lebhafter Feuerkampf bei und südlich von Lens.
An der Sch lacht front  blieb tagsüber die Gefechtstätigkeit
Uff .Artilleri -efener und Erkuudungsgefechte beschränkt. Ein
nächtlicher Vorstoß englischer Kompagnien gegen Ailette
wurde im Gegenstoß abgewiesen. Mt stärkeren Kräften griff
der Feind am'Abend zwischen Macolcave und dem Luce-
Dache  an . Er wurde unter schweren Verlusten zurückge-
worseu. Durch Handstreich setzten wir uns in Besitz der
Höhe südwestlich von Mereuijl.

Die Zerstörung von Laon  durch französische Ar¬
tillerie dauert au. Vor Verdun und in den mittleren
Vogesen  lebte die Artillerietätigkeit aus. Südwestlich- von
Hirzbach  brachte ein erfolgreicher Vorstoß Gefangene ein.

t Rittmeister Freiherr von Richthofen  errang seinen
?5. Luftsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts

Gott ist mein Zeuge, daß wir alles versuchten. was
möglich 'war, um eine "neue Offen sive M vermeiden . Die
Entente wollte nicht. Cle menceau fragte einige
Zeit vor dem Beginn der Westosfensive bei
mir an , ob ich zu Verhandlungen bereit fei
und aus welcher Basis . Ich Hab « sofort im
Einvernehmen mit Berlin geantwortet , daß
ich hierzu bereit fei und gegenüber Frank-
reich kein Friedenshindernis erblicken könne,
als den Wunsch Frankreichs nach Elfaß - Lo-
thringen.  Es wurde aus Paris geantwortet , auf die-
fer Basis sei nicht zu verhandeln.  Daraufhin
gab es kein« Wahl mehr. Das gewaltige Ringen im Westen
ist bereits entbrannt . Oesterreichisch-nngarische und deutsche
Truppen kämpfen Schulter an Schulter , wie sie zusammen in
Rußland , Serbien , Rumänien und Italien gekämpft haben.
Wir kämpfen vereint zur Verteidigung Oesterreich-Ungarns
und Deutschlands . Was immer auch komme, wir geben
Deutschlands Interesse nicht Preis,  wie es uns
nicht im Stiche lassen wird . Die Treue an der Donau ist
nicht geringer als die deutsche Treue.

Der Rote Adlerorden für Richthofen.
Berlin,  3 . April . (W.B .) Der König  hat dem

Rittmeister Freiherr v. Richthofen  in Anerkennung sei.
j -uec besonderen Leistungen den Roten Mlerordnen dritter

‘Älaffe mit Krone und Schwertern verliehen
Foch bürgt für Amiens.

Paris,  3 . April . (WB .) Reutermeldung . Unter-
staatssekretär Wrami teilte in den Wandelgängen der Kam-
mec mit , General Foch habe erklärt, es sei jetzt wegen
Amiens nichts mehr zu fürchen Er 'sei bereit , für Amiens
zu bürgen

Die Beschießung von Paris.
Berlin,  3 . April . (WB .) In der Festung Paris

herrscht infolge der fortgesetzten Beschießung durch das weit-
ttagende Geschütz heillose Verwirrung,  die einer Pa¬
nik gleichkommt. Die Bahnhöfe und Transportanstalten wer¬
den von Menschen bestürmt, die die Stadt verlassen wollen
Die Regierung will und kamt jedoch den Wünschen des
Publikums nicht entsprechen, da es an den nötigen Trans¬
portmitteln fehlt.

Rotterdam,  3 . April . (WB .) Dem „Meuwe Rotter-
damschen Courant " zufolge , erfährt die „Daily News / aus
Paris , daß die Untersuchung der Geschotzsplitter den Be¬
hörden die Vermutung nahelegts , daß vier Kanonen
Paris bombardieren,  wovon je zwei einen um den
anderen Tag schießen.

Verantwortl. Schriftleiter: E. Weidendach »Dillenburg

Amtlicher Lest.
Bekanntmachung.

Nr. M. 8/1 . 18. K.R .A.,
betreffend Beschlagnahme , Enteignung und Meldepflicht von
Einrichtnngsgegenständen bezw. freiwillige Ablieferung auch
von anderen Gegenständen aus Kupfer, Kupferlegierungen,

Nickel, Nickellegierungen , Aluminium und Zinn
Vom 26. März 1918.

' ' 1 1 (Fortsetzung ). i J , j j : , .
§ 10. Uebernahmepreis.

' Ter von den beauftragten Behörden zu zahlende Ueber-
nahmepreis für die nach § 5 enteigneten Gegenstände wird
folgendermaßen festgesetzt:

für das Kilogramm Metall ohne Beschläge:
Kupfer ! , ! ' ' L 6 Mark,
Kupsettegiierungen a) von Fenstergriffen und ' ' - !/

Fensterknöpfen (8 3 Nr. 35 und 49) so¬
wie von Türknöpfen, Türklinken usw. ein-

Nr. 42 und 55) ! 6 Ma rk.
b) von allen übrigen Gegenständen 5 Mark,
Nickel .. 14 Mark.
Nickellegierungen 8 MarL
Aluminium . , ! ; j 12 Mark.
Zinn : j- j : 10 Mark
Etwa an den Gegenständen haftende, nicht aus den be-

£

Der Erste «Aeneralquartiermeister : Ludendorfs.
Etne kühne Tau chbovt - Tat.

kl Berltn,  3 . April . Eines unserer U - Bvvte ver-
senkte  am 26. März vor der Insel Thtra  bei Kreta einen
tor Anker liegenden Segler  und setzte dann ein Lan-
dnngs komm and  o aus , das zwei weitere im Hafen lie¬
gende Segler mit Sprengpatronen versenkte und einen großen
Air Lasten von 15 bis 20 Donnen bestimmten Hebekmn ins

'Wässer stürzte. Zunächst wurde das U-Boot von der Be¬
völkerung freundlich begrüßt, dann ftüchtete aber die Be-
eölherung in die Wälder, und das U- Boot wurde aus Maschi-
Wgewehren beschossen.  Mehrere Treffer fügten dem ll-
Voot keinerlei Schaden zu, das, nachdem es das Landungs-
«mrnando wieder an Bord genommen hatte, tauchte und

•&?..* fuhr.

Ane wichtige Mitteilung Czernins.
u 'Bn einer Rede an die Obmänner des Wiener Gemeinde¬

amtes sauf die wir noch zurückkommen werden), erklärte
^storr, Graf Czernin n. ir:

,u-rugnayinirn uceruuen oeireqenoe ^eite <Veiwiage) pno so¬
weit wie irgend möglich durch ven Besitzer oder dessen Beauf¬
tragten vor der Ablieferung zu entfernen. Türklinken, Tür-
knöpse, Fenstergriffe und Fensterknöpfe können jedoch mit den
eingegoffenen Eisenteilen abgeliefert werden Das Gewicht
der Beschlagteile die nicht entfernt worden sind, wird- geschätzt

r Und bon dem Gesamtgewicht dev Gegenstände abgesetzt.
Tie Uebernahmepreise enthalten den Gegenwett für die

abgellefetten Gegenstände einschl. aller nttt der Ablieferung
verbundenen Leistungen, abgesehen vom Ausbau (s. § 9),

Tie Uebernahmepreise und auch die Ausbauvergütung, so¬
weit letztere in Frage kvmMt, sind den Ablieferern grundsätz¬
lich sofort nach der Ablieferung auszuzahlen , soweit nicht
gesetzliche Bestimmungen eine andere Regelung vorsehen. Tie
beauftmgten Behörden sind berechttgt, in besonderen Fällen
ohne Angabe der Gründe eine fpäteve Zahlung vorzunehmen,
die jedoch auch baldmöglichst zu erfolgen hat.

Wenn Besitzer von enteigneten Gegenständen nttt den vor-
bezeichneten Uebernahmepreisen nicht einverstanden sind, so
wird der Preis gemäß 88 2 und 3 der Bekanntmachung
des Bundesrats über die Sicherstellung von Kttegsbedars auf
Antrag des Besitzers durch das Reichsschiedsgettcht für Kttegs-
wirtschast, Berlin SW 61, Gitschiner Straße 97, nach erfolgter
Wlieferung endgülttg festgesetzt.

8 11. Ausnahmen von d er Beschlagnahme.
I. Bon der Beschlagnahme nach 8 4 sind ausgenommen:

1. Gegenstände, bei denen die int 8 3 der Bekanntmachung ge¬
nannten Metalle nur als Ueberzug oder Plattierung ver¬
wendet sind;

2. Gegenstände, die zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder
Verarbeitung bestimmt und bereits durch die Bekanntmach¬
ung M . 1/4. 15. K.R.A. beschlagnahmt sind.

H. Als Einschränkung der Beschlagnahme nach 8 4 wird
bestimmt: •
1. Tie örtliche Veränderung und Veräußerung von Gegen¬

ständen, für die ein wissenschaftlicher, künstlettschjer oder kunst-
gewerbllcher Wett durch einen von der Landeszentralbehörde
anerkannten Sachverständigen festgestellt wurde, ist gestat¬
tet, sofern die Gegenstände dadurch nicht der Beschlagnahme
entzogen werden. Ihre Verarbeitung oder Einschmelzung
ist verboten.

2. Gegenstände, die zur gewerbsmäßigett Veräußerung oder
Verarbeitung bestimmt sind, dürfen an die jtzttegsmetall

- tiengesellsümft verkauft und abgeliefett werden.
3. Gegenstände, über, welche em Sparmetäll -Bezugschein oder

em Neben-Bezugschein von einer Haupt-Beschaffungsstelle
oder ein Freigabeschein der Kriegs -Rohstoff-Abteilung vvr-
llegt , dürfen nach den Bestimmungen des .Bezugsscheines
bezw. des Freigabescheines verwendet werden

812 . UAsnahmenvonderEnte1snnng.  ^
Bon der Enteignung nach 8 5 sind die in 8 3 unter a

genannten Gegenstände ausgenommen , welche
1 nachweislich vor dem Jahre 1850 hergestellt wurde» ;
a zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Verarbeitung be- /

stimmt sind; 1
3. mit einem Ueberzug aus Gold, Silber oder Platin ver¬

sehen sind?
4 auf Gnmd eines Sparmetall -Bezugscheines oder eine« §

Neben-Bezugscheines einer Hauptbeschaffungsstelle oder
eines Freigabescheines der Kttegs -Rohstoff-Wteilung ver¬
wendet werden

8 13. Widerruf der Enteignung.
Tie beauftragten Behörden haben auf Antrag den Wider-

ruf der Enteignung und auch die Befreiung von der Abliestrung
für solche Gegenstände zu verfügen und zu bescheinigen, deren
besonderer wissenschaftlicher, künstlettscher oder kunstgewerblicher
Wett durch einen von der Landeszentralbehörde anerkannten
Sachverständigen festgestellt ist.

Für Gegenstände, deren Enteignung widerrufen wurde,'
bleibt die Beschlagnahme gemäß 88 4 und 11 in Kraft

814 . Zurückstellung von der Ablieferung.
Tie beauftragten Behörden können die Zurückstellungent»

eigneter Gegenstände von der Ablieferung verfügen, wen»
1. ein Gegenstand zur Befttedigung eines dttngenden täg¬

lichen aus andere Weise nicht zu befriedigenden Bedarfes
nachweislich notwendig fllj - ' '

2. ein Gegenstand .zur Herbeiführmlg der durch gesetzliche
Bestimmungen geforderten Sicherheit unentbehttich ist,
sofem er mangels des notwendigen Ersatzes oder der not¬
wendigen Ansbauhilfe nicht innerhalb der gefordetten Zeit
abgeliefett werden kann; ferner wenn

3. ein Gegenstand mit dem Mauerwerk demtt fest verbun¬
den ist, daß er nur unter erheblicher Beschädigung des
Mauerwerks freigemacht werden könnte
Tie Zurückstellungenwerden nur widerruflich verfügt und

können jederzeit zurückgezogen werden.
8 15. Freiwillige Ablieferung.

Tie beauftMgten Behörden nehmen auch anders als die tat
8 3 genannten Gegenstände aus den daselbst genannten Me¬
tallen zu den Uebernahmepreisen des 8 10 an , sofern für sie
nicht andere Preisfestsetzungen noch in Kraft sind (f. 8 17),
und sofem sie nicht zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder
Verarbeitung bestimmt sind.

8 16. Anfragen und Anträge.
[ Alle Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmachung
« betreffen, sind an die beauftragten Behörden zu ttchten und
| mit der Bezeichnung „Betttfft EinttchMngsgegenstände" zu
, versehen und dürfen andere Angelegenheiten nicht behandeln.
° 8 17. Aufhebung und Abänderung früherer Be¬

kanntmachungen. '*
Tie Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme und frei¬

willige Mliefemng von Einrichtungsgegenständen aus Kupfer
und Kupfettegiemngen (Messing, Rotguß, Tombak, Bronze)
Nr. Mc . 1/3. 17 K.R .A. vom 20. Juni 1917 und der Nach¬
trag dazu Nr. Me . 1700 A ./S . 17. K.R.A. vow 2. Oktober
1917 treten mit dem 26. März 1918 außer Kraft. ^ ;,t

Vom 26. März 1918 ab werden gezahlt : ■' ' ■ i -*
1 für Haushaltungsgegenstände welche durch die Bekanntmach¬

ung M . 2684/2. 16. K.R .A. vom 15. März 1916 betroffen
sind: 3,90 Mk. für 1 Kilogr. Kupfer, 2,90 Mk. für ein
Kilogr. Messing, 12,90 Mk. für ein Kilogr. Nickel; i

2. für Merkmgdeckel und Bterglasdeckel aus Zinn, welche
, durch die Bekanntmachung M . 1/£ 17. K.R .A. vom 8. Fe¬
il bmar 1917 betroffen sind: 8 Mk. für ein Kilogr. Zinn ; ,
s 3. für Alumiiiiamgegenstände, welche durch die Bekanntmach-
f nng Mc. 500/20. 17. K.R .A . vom 1. März 1617 bezw

durch den Nachtrag Mc 1700/4 . 17. F .R.'U vom 10. Mat
. bttroffen sind: 12 Mk. für 1 KMogr. lAluMlntum. *
1 Tiefe Preise gelten für Metalle ohne Beschläge. Etwa an"

den Gegenständen haftende, nicht aus den beschlagnahmten
Metallen bestehende Teile (Beschläge), sind soiveit wie irgend
möglich durch den Besitzer oder dessen Beauftmgten vor der Ab¬
lieferung zu entfernen. ' Tas Gewicht der Beschlagteile, die
nicht entfernt worden sind, ivird geschätzt und von dem Ge¬
samtgewicht der Gegenstände abgefttzt. < 1 ; 5

Tie im $ 7 der Bekanntmachung Nr. M. 2684/2. 16.
K.R .A. vom 15. März 1916 und im 8 9 der Bekanntmachung
Nr. Mc . 1700/4. 17. K.R .A. vom 10. Mai 1917 festgesetzten
Uebernahmepreisefür Metalle mit Beschlägen wetten hietturch
aufgehoben.

Tie im 8 10 der Bekanntmachung Nr. M . 2684/2. 16.
K.R.A. vom 15 März 1916 unter a und im 8 10 der Bekannt¬
machung Nr. M . 1/2. 17. K.R .A. vom 8. Februar 1917 unter
a, b und c für freiwillig abgeliefettc , gebmuchsfähige Ge¬
genstände festgesetzten Uebernahmepreise wetten hierdurch! auf¬
gehoben. Für diese Gegenstände wetten mit dem Inkrafttreten
dieser Bekanntmachung die im 8 10 genannten Preise gezahlt.

Gegenstände, für die kein anderer Uebernahmepreis fest¬
gesetzt tft, sowie Altmaterial sind zu den folgenden Preisen
anzunehmen:
1,70 Mk. für das Kllogramm Kupfer,
1.00 Mk. für das Kilogramm Kupfettegternngen.
4.50 Mk. für das Kilogramm Nickel,
1Z0 Mk. für das .Kilogramm Nickellegierungen,
2.50 Mk. für das .Kilogramm Aluminium,
2.00 Mk. für das .Kilogramm Zinn (auch Staniolpapier ).
0,40 Mk. für das KilvgmnvN Zink u. Blei (auch FlaschenkapselnX

8 18. Inkrafttreten der Bekanntmachung.
Tie Bekanntmachung tritt mit jdem 26. März 1918 in Kraft
Fmnkfutt (Main ), den 26. März 1918.

Ter Stellv . Kommandierende Geneml:
Riedel,  Geneml der Jnfanttte.

Mainz , den 26. März 1918.
Ter Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.
(Ausführungsbestimmungen zu vorstehender Bekanntmachung

_ folgen.)_ _ _ _
ZemeittNeferung.

Die Zement-Ausgleichsstelle des Kttegsamts hat die Be-
stimmungen über den Bezug von Zement zu Repamtuttedarf
in Stadt und Land dahin geändert, baß seitens der Handel-
lägcr (Kriegszementläger) Zement in kleinen Mengen fuhre«--
vder sackweise, oder als Stückgut per Eisenbahn vom Lager
abgegeben wetten darf, und zwar ohne besondere Bescheini¬
gung der Ortspolizeibehötte oder des Landrats, aber bis



WWbens 100 Sa <f für bert Mmrat an dLesÄbe Bavstefle Hievi
btradj wird der Zementbezrrg wesentlich erleichtert.

Ich bringe dies im Anschluß an meine Bekanntmachung
vom "27. August 1917 — Kre-isblatt Nr . 203 — zur öffenr,
Achen Kenntnis.

Dillenburg , den 33. März , 1918.
Der König !. Landrat.

Lehrgang für Obstbau.
In der Zerr dom 22. bis 36. Juli 1918 wird an der

König!. Lehranstalt für Wein-» Obst- und Gartenbau zu Geisen¬
heim der 11. Wiederholungslehrgang für Landwirtschafts - und
Obstbaulehrer nach dem vargeschriebenen Lehrplan abgehalten
werden . Personen , besonders Baumwärter der Gemeinden,
die an dem Lehrgang teilnehmen wollen , ersuche ich, sich
bis zum 10. April 1918 hierher zu melde,:.

Dillenburg , den 35. März 1918.
i* t Ter Kgl. Land rar.

Die Herren Bürgermeister
werden ersucht, die. Listen nur im Etatsjahre 1917 ver¬
tilgten , der Landwirtschaft schädlichen Tiere , behufs Er¬
stattung der vorgelegten Prämien aus Kreismitteln binnen
14 Tagen hierher einzureichen.

Dillenburg , den 28. März 1918.
Der Vorsitzende des Kveisausschusses ._

Die Herren Bürgermeister und Magistrate
der Kreises

ersuche ich, anfangs April er . die Kreis -Hundesteuerlists
für 1918 unter Benutzung der Ihnen in den nächsten Tagen
zugehenden Druckmuster und unter Beachtung der im Krets¬
blatt Nr . 140 pro 1917 abgedruckten Steuerordnung aufzu¬
stellen und zur Festsetzung bis zum 8. Slpril er . hierher eirr-
zureichen . *

Die Kreis -Hundesteuer -Zu- und Abgänge pro 1918 sind
tn die Ihnen gleichfalls zugehenden Druckmuster für das
1. und 2. Halbjahr getrennt aufzunchmen und die Listen
mir bis zum 15. Oktokftr ds . Js . bezw. 15. April 1919
vorzulegen.

Dillenburg , den 28. März 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Sicherstellung der zeldbestellung und Einbringung
der Ernte.

Me nach den Bekanntmachungen vom 15. Februar 1916
(Kretsblatt ' Nr . 44) und 7. Januar 1917 (Kreisblatt Nr . 7)
den Wirtschaftsausschüssen in Bezug auf die Sicherung der
Feldbestellung und Einbringung der Ernte auferlegten Aus¬
gaben bleiben auch für - das Jahr 1918 bestehen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, die genannten Bekanntmachungen baldigst mit
dem Wirtschaftsausschuß zu besprechen und die einzelnen
Aufgaben nochmals genau durchzugehen , die dem Wirtschafts¬
ausschuß auch in diesem Jahre zu erfüllen hiermit zur
Pflicht gemacht wird . Insbesondere weise ich die Wirt¬
schaftsausschüsse auf ihre Pflicht hin , die durch die Fort¬
dauer des Krieges immer notwendiger werdende und recht¬
zeitige Bestellung der Aecker zu überwachen . Trotz aller
bestehenden und namentlich durch den Mangel an Arbeits¬
kräften hevorrgerufenen Schwierigkeiten darf in diesem Jahre
kein Acker und kein Feld unbestellt liegen bleiben . Falls der
einzelne Besitzer infolge des Mangels an menschlichen oder
tierischen Arbeitskräften nicht vollständig oder nicht recht¬
zeitig seine Anbaufläche zu bestellen vermag , hat der Aus¬
schuß diesen Besitzer bei der Feldbestellung zu unterstützen.
Zu diesem Zwecke können die in der Gemeinde vorhan¬
denen menschlichen Arbeitskräfte und Spannviehkräfte —
soweit sie nicht in der eigenen Wirtschaft des Besitzers zur
Bestellung dringlich benötigt werden — int Wege der Hand-
und Spanndienste zur Hilfeleistung herangezogen werden.
Bon dem Recht der Heranziehung von Arbeitskräften und
Spannvieh zu Hand - und Spanndiensten wird in diesem
Jahre umsomehr Gebrauch zu machen sein, als infolge der
noch stattsindenden militärischen Einberufungen .die Arbeits¬
kräfte mit jedem Tag geringer werden und aus eine Zu¬
weisung von Leihpferden und kriegSuntaugllchen Militär-
Pferden kaum zu rechnen ist.

Ueber etwaige in Bezug auf die rechtzeitige Ackerbestel-
kung entstehende Schwierigkeiten , die von dem Wirtschafts¬
ausschuß nicht behoben werden können , ist mir sofort Bericht
zu erstatten.

Dillenburg , den 28. März 1918.
Der König !. Landrm.

Bekanntmachung.
Der seither von der Wwe. des Bezizirksschornsteinfeger-

meisters Koch in Herborn verwaltete Kehrbezirk Herborn,
bestehend aus den Gemeinden Ballersbach , Bicken, Burg,
Eisemroth , Fleisbach , Herborn , Herbornseelbach , Niederscheld,
Oberndorf , Osfenbach, Sinn , Tringenstein , Uebernthal und
Wallenfels ist mit Wirkung vom 1. April dem Schornstein¬
sogermeister Kahle z. Zt . im Felde übertragen worden.
Für die Dauer der Einziehung zum Heeresdienst ist der
Schornsteinfeger Emil Herold zu Griesheim a . M. mit der
vertretungsweisen .Verwaltung des Kehrbezirks bestellt

Dillenburg , den 27. März 1918.
Der König !. Landrar

Zucker.
Vorn Monat April ab gelangen wieder V/ 2 Pfund Zucker

«ms die Monatsabschnitte der Zuckerkarten zur Ausgabe.
Dillenburg , den 2. April 1918,

Der König !, Laadrar.

Eier- und Zettkarten.
Die Herren Bürgermeister wollen mir bis zum 6. d. Mts.

anzeigen . wieviel Eier - und Fettkarten benötigt werden.
Dillenburg , den 2. April 1918.

Der König !. Landrat.

Ausnahme tn die Volks- und Seminarübungsschule.
Di« Aufnahmo der zu Ostern d. IS . schulpflichtig

wordonden Kinder in die Volks - bezw . Seminar¬
schule  findet Mittwoch , den 10. April d. Js . statt und
zwar die der Knaben  nwrgens 9 Uhr im Seminar-
gobäudo , die der Mädchen  morgens 10 Uhr in der
städtischen  Schule . Dabei sind Geburtsurkunde und
Impfschein vorzulegen.

Dillenburg . den 1. April 1918.
Die Schulverwalrung-

st«.
Bon Ungenannt erhielten wir Mk. 10.— für Gefan¬

genen für sorg  e und gaben den Betrag ans „Rote Kreuz"
zur entsprechenden Verwendung weiter .'

Verlag der Zeitung für das Vilm.

Frieda Scheid

Willi Möbus

Verlobte.

Oberscheld , 3 . April 1918.

Den Gemeinden der Umgebung auf dem Lande
zeige ergebenst an, daß ich diesen Sommer das

UiMthwiMll«ikftr bükkidk.
Empfehle mich in allen vorkommenden Maurer -, Putz-
und Pflosterarbeiteu urd bitte um geneigten Zuspruch

Hochach ungsvoll
A « g. Gimbel , Maurer, Dillenburg.

Deutsches Reichs-Adressbuch
Jahra. 1916 mit Regal zu Mk 25.— zu verkaufen.

Wo, sagt die Geschäftsstelle dss. Blattes.

7k fiiliip Skgan,
CftlMentraJte 6

Ustonmg landwirtschaftl. Maschinen
aller Art.

Telefon Nr. 1264.
3091

Kohlepuptee r W«chSp*Pter
Farbbänder, BeroielfältigungSfarben liefert billigst

JiiceS ) MAller , Siegea i . W.
Spezialgeschäft für Bäromaichinen-Bedarf.

Auswahl

Haarzöpfe
vorrätig.

Haare nimmt entgegen fft»
Flechte« a«gttfsvti0eft
Fr«rtIoh.Kichi«arrri

Dillenburg, Ufeistr. 1.

Zur ZrSlisahr,.AllffirV„ p
offr. meme prima verschuiier
Fichtenpflanz-n: 4-jähr. ver¬
schütte von 18/30 vm Hö'n
LTaus. Stck. 8 Mk., b-jühr
verschalt. 24/40 om Hort
ä Taus. Stück 10 Mk
Sämil.Pflanzen sind in rauh
chiebir slage des Sauerlande»
gewachsen, sehr stämmig un
gut bewurzelt, d-her besten»
zu empfehlen von

Joh . «öfters Forst-
kulturschule, Oberhundem

Westfalen.

£r $Mmp
<3m >fc " ^ ifigeiu]

befteEizeugnifle
ofiae%e$mp5cfiejfr

in reicher Wahl
Kaufhaus

&H*
Ad

Claldschnepfen
frischgesch ffen bei ftanko
Lieferung hier, zahle dieses
Jahr pro St 'ck Mk. 7.00.
Wi- terstichsfelle pro Srück
Mk. 65,00. Georg Mäste,
Wildhanblnng, Siege «.

I« ,t Kitz
steht zu verkauf-n bei

Gustav Haos Sr,
Ge»shetde«.

Simmentaler

Fahrknh
zu verkaufe«.

Otto Schneider,
Heiitgeubol«.

Ein Quantum

Dung
abzugeben. Haaptstr. 30.

Joizis/Eäalti*
in Stenographieu. Schreib¬
maschine erfahren,

bchl Sirlii*.
Angebote unter L. 1144 an
dre Ge chäftsstelle.

Sine Fr« »v
K«l«ff.'llchlil» pW.

Kurhaus.

HeOSeilehrllne
gejucht von

Kae *I Decket *,
Hauptstraße 89.

Einen schönen spranz-
fähigen Vogelsberger

Zuchtbullen
verkauft Chr. Achenbach4.,

«reidenbach,
Kr. Biedenkopf.

Gewandter braverJunge
lS Laufbursche gesuch
MhereS G - -'chäsMel

FleißigesMdcden
kür Küche und Hausarbeit
gejucht. (1129

Kotet Salzhavs.
ArauLfmt a. M.

Brares jünzereSstundenmflddien
gcsucfacht. kl>27

Hegemeister Frauke,
Schloßt « .

Nutz- und Brennholz-VeM
vberförfterei Dillenburg

Freitag , de« S. April V. IS ., vorm. 10
Gastwirt Kahm zu Dillenburg aus dem Schutzbezirk
bürg Distr. 46, 47 Eüerhardt, 28 Feldbacher Pt «, 34
buch und Tot.

Eiche« : 2. StL 4. KL --- 1,08 Fm., 22 Rm. Nu
2.8 Meter lang, 6 Rm. dergl. Knüppel, 4 Rm. Scht.
Kppl.

Esche« : 9 Stangen 1. und 2. KL, 7 Rm>. Roly
Meter lang, 10 Rm. dergl. KPPL

Buchen : 214 Rm. Scheite, 390 Rm. KPPL, 53 Rm.
L KL und 110 Rm. ungesormte Reiser.

Nadelholz : 41 St . 2., 3.. 4. KL -- 13,85 Fm.. 59 S
gen 1., 154 2., 1135 3., 470 4., A40 5. Kl., 28 !Rmi
16 Rm. KPPL

Herr Hegemeister Frank erteilt nähere Auskunft.
Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekftnntms
ersucht.

Verein „ Lurlei“
Montag, den 8. April 1918, abends 8%

im Hotel Leud

Iahres-Uersammlnug.
Tagesordnung: Borftandswahl, Beiträge, Krieqsanl

1143 Der Bar staub.

(Oetzlor-Bniunfelser Ronsumuereli
e. c. m. b. n.

Gluladuug
zu der am Sonntag , den 7. April 1918, nachmit
3 Uhr im Hotel Kaltmaffer, Wetzlar am
stattsindenden

mßnokdMlhr» Ge« slik!lsRA!>>
TageS -Ordnung:

1. Geschäftliche Mitteilungen,
2. Erwerb, Veräußerung und Belastung von

stücken(Paragraph 21 Absatz9 der Sta
Der Vorstand: Der Aaffichtsrat: .

I . A. : I . A. :
I . Müller , Vorsitzender. A. Beck, Vorsitzender.
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Arm beachte meine Schaufenster!

Praktische

passende und dabei bleibende

Konfirmations- und
Kommunions-Geschenke

sind

Uhren , Gold- u. Silber-
. . -■= Waren
diese anpflehlt b grösster Auswahl
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Glemner Bandalsschule.
Inia. i G. Hermes , Fernsprecher 1097,

Stessen, Bahnhofstr. GO.
äoo neuen Schuljahre« Anfang

April 1918.
Halbjahres * and Jahresklassen.

iMiuerdem Kurse für Anwärter der Beamtem«
Laufbahn (Post -, Teiegr . und Eisenb .)
z Anmeld, rechte, notw. Prosp. frei. ::

«Wem pKtagqta-
MntSHrkgru«,

idwiduÄer ttntrrricht.
P4der> Privatjch«lk für «Lr BchiUarre«. VeM—Osrrprts».

ArÄnareife «, NSttnrlenteu -PrLstMA.
'lernt  Klaffen. TrüettSstmwe».

in etwa SgOOOqm Park. W«1e Berpflegrwg.
WaraktttSildMK durch Arbeit und Pflrchtes.

Sieße« s. b.L«GnI» ilhel« Kr.1L.MheUniverfirLt.FerM.N7K
«eük Erfoltzki tbtMkbor BraekMiamr.

Ich beabsichtige meine Schweinezüchrerei Wied« tu
trieb zu setzen und lasse

Ferkel und Läufer
in einigen Tagen kommen, wovon Ich auch direkt an Privo
verkauf«. Bestellungen und Anfragen erbitte ich »iS
weiteres Tat  meiner Wohnung, Hauptstr. 89,  Telefon

•Karl bester

von, b<
toeife t
Men i
Eingre
schert u
Focha
ist ansl
Kampf!
«iligsr
mit ml!
derzich!
Hinden
tieren

Er
Ctrude
«r sich
HeereSl

Mg im
1% n M
^thmen
Setter,
Unseren
®nßcgni
tat Lbe
sttchts
. E -l
Sem g^
Luce h>
Setoe!!rr
Deutsche

nwe i
krre ,


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

